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Weitere Steigerung der Kaufkraft 
Ein Gradmesser für die wirtschaftliche Pro­

sperität ist die Kaufkraft der  Konsumenten­
schaft. Kürzlich erschien nun in der Schwei­
zerischen Handelszeitung eine statistische 
Uebersicht über die Steigerung der Kaufkraft 
in der Schweiz im Jahre 1961. Diese Zahlen 
dürfen wir auch für uns als verbindlich be­
trachten, wenn auch eine eigene Statistik, die 
leider fehlt, vielleicht da und dort gewisse 
Schwankungen aufweisen würde. In diesem 
Artikel der  zitierten Zeitung heisst es: 

Die Konjunktur im Jahre  1961 wurde zwei-
Icllos am meisten von der Expansion der In­
vestitionstätigkeit und vom Baugewerbe dessen 
Leistungen j a  ebenfalls grösstenteils dem Be­
reich der Investitionen angehören, angefeuert, 
während demgegenüber der Export mit seiner 
sich verflachenden Wachtumsrate - diese ha t  
von 1960 auf 1961 von 11,8% auf 8 , 5 %  abge­
nommen - als expansiver Konjunkturfaktor 
etwas in dön Hintergrund getreten ist. Dies 
dürfte aber weniger mit einer allgemein rück­
läufigen Auslandsnachfrage als mit unserer 
voir ausgenützten und daher begrenzt steige­
rungsfähigen Leistungskapazität zusammen­
hängen - ein Umstand, der dann aber seiner­
seits wieder der Ausdehnung der Investitionen 
durch Erweiterung und Rationalisierung des 
Produktionsapparates beträchtliche Impulse 
verliehen hat. 

Nun hat aber neben den Investitionen und 
dem Export auch die Zunahme des Verbrauchs 
eine wichtige Antriebskraft für die Konjunktur 
im Jahre 1961 gebildet. Dies ist zwar lange so, 
wie aus der Statistik der Kleinhandelsumsätze 
hervorgeht. Diese haben, 1949 = 100 angenom­
men, von 1950—1961 um 92,4 % zugenommen. 
Auch im Jahre  1961 ist ein markanter Zuwachs 
festzustellen. Dabei ist aber zu bemerken, dass 
die Kleinhandelsumsätze nicht ohne weiteres 
als repräsentativ für den gesamten Verbrauch 
genommen werden können. Denn mit wach­
sendem Wohlstand verlagert sich der Ver­
brauch immer mehr zu den Dienstleistungen, 
wofür als Stichwort nur Unterhaltung, Ferien­
reisen, medizinische Betreuung, Versicherungs­
schutz, • Wartung, Instandhaltung und Repara­
turbedarf im Zusammenhang mit der Motorisie­
rung usw. genannt sein sollen. Diese Art  von 
Konsum wird aber  von der Kleinhandelsstatis­
tik nicht oder nu r  zum Teil erfasst. Im weite­
ren ist zu bedenken, dass die Kleinhandelssta­
tistik teilweise auch die Umsätze von Gütern 
erfasst, die nicht Konsum-, sondern Investi­
tionsgüter sind, wie zum Beispiel Büro- und 
Schreibmaschinen und noch manche andere 
Artikel, die ihrem Verwendungszweck nach 
als Produktionsmittel zu betrachten sind. 

Nach der Biga-Statistik haben im Dezember 
1961 die Kleinhandelsumsätze im Vergleich 
zum entsprechenden Vorjahrsmonat um 8.3 % 
zugenommen, wobei die Umsatzzunahme bei  
Nahrungs- und Genussmitteln 9.3%, bei Be­
kleidungsartikeln und Textilwaren 4,2 % und 
bei den übrigen Waren 11,5% betrug. Bemer­
kenswerte Umsatzsteigerungen waren im De­
zember bei folgenden Verbrauchs- und Ge-
brauchsgütern zu verzeichnen: bei Automobilen 
(46,6%), bei Möbeln (23%), bei Fleisch und 
Wurstwaren (12,7%), bei Früchten und Ge­
müsen (13,3%), bei  Metall- und Eisenwaren 
(11,6%), bei Küchen- und Haushaltsartikeln 
(11,3%), bei Parfümerie, Seife, Toilettenartikeln 
(10,7%), bei Papierwaren (10,2%). Nach Um­
fragen soll das Weihnachtsgeschäft gut ge­
wesen sein; es hat allerdings schon im No­
vember eingesetzt, woraus sich die in diesem 
Monat verzeichnete beträchtliche Umsatzstei­
gerung erklärt (18,2 %). Der Schneemangel und 
das relativ milde Wet ter  in der  ersten Monats­
hälfte haben immerhin in gewissen Branchen 
die Verkäufe etwas beeinträchtigt, hauptsäch­
lich für Bekleidung. 

Für das ganze J ah r  1961 haben sich nach 
der Statistik des Biga die Kleinhandelsumsätze 

gegenüber dem Vorjahr um weitere 10,2% 
erhöht, so dass der Zuwachs des Jahres i960 
von 9,2 % nochmals übertroffen wurde. Dies 
ist die grösste prozentuale Zunahme seit den  
ersten Nachkriegsjahren mit ihrem hohen Nach­
holbedarf. Im Verlaufe des Jahres 1961 ist 
der Zuwachs bei den Kleinhandelsumsätzen 
eher ausgeprägter geworden, betrug doch die 
Zunahme im ersten Halbjahr 10,1 %, im 3\  
Quartal 9 ,9% und im 4. Quartal fast 12%. Die 
Wertumsätze der einzelnen Warengruppen 
haben wie folgt zugenommen: Nahrungs- und 
Genussmittel um 9 ,2% (Vorjahr 6,3%); Be­
kleidungsartikel und Textilwaren um 8,2 % 
(9,7%) und die «Uebrigen Waren» um 14,6% 
(13,3%). 

Bei der Betrachtung der einzelnen Haupt* 
warengruppen ist zunächst bei den Nahrungs­
und Genussmitteln zu erwähnen- dass in allen 
Produktgruppen gute, zum Teil durch Vorrats­
käufe beeinflusste und über dem Vorjahr lie­
gende Umsätze erzielt wurden, wobei die Um­
satzzunahme bei Fleisch und  Wurstwaren 
(10,7%, bei Obst und Gemüse sowie bei Tabak 
und Tabakwaren (je 10,6%) besonders erwäh­
nenswert sind. Bei den Bekleidungsartikeln und 
Textilwaren ist die Zuwachsrate von 8 , 2 %  
zwar nicht mehr so gross wie im Vorjahr 
(9,7 °/o), doch ist anzunehmen, dass dies in 
erster Linie wetterbedingt ist, w a r  doch neben 
einem aussergewöhnlichen Vorfrühling das 
warme Wet te r  im September und zum Teil 
noch im Oktober für die Nachfrage nach Tex­
tilien und  Schuhen nicht günstig. Im Septem­
ber nahmen deshalb die Verkäufe in dieser 
Gruppe um 5 , 4 %  ab. Ueber den Durchschnitt 
hinausgehende Mehrverkäufe verzeichnen in 
dieser Gruppe neben Damen- und Mädchen­
konfektion (11,2%) sowie Herren- und Kna­
benkonfektion (7,9%) vor allem Teppiche, 
Decken, Bettwaren, Wäsche und Weisswaren 
(16,1 %), wohl als Folge der äusserst regen 
Wohnbautätigkeit. In de r  Gruppe «Uebrige 
Waren», die  u. a. Haushaltgegenstände, Möbel, 
Metallwaren, Apparate sowie weitere dauer­
hafte Güter  enthält, fallen die überall sehr 
hohen, bei manchen Produktgruppen sogar 
ganz aussergewöhnlichen Wachstumssätze auf. 
Die Möbelverkäufe erfuhren aufs ganze Jahr  
gerechnet einen Zuwachs von rund 18%. Noch 
etwas besser verkauften sich mit einer Zu­
nahme v o n  18,8% Schreib- und Büromaschinen, 
die weitgehend Investitionscharakter haben, 
während Metall- und Eisenwaren mit einer 
Umsatzsteigerung von 17,6% ebenfalls über 
dem Durchschnitt lagen. Besonders hervor­
stehend sind die Automobilkäufe, die alle Re­
korde schlugen, machten doch die zusätzlichen 
Verkäufe annähernd 27 % aus, nachdem schon 
1960 20%,  1959 1 2 %  und 1958 fast 1 3 %  mehr 
abgesetzt worden waren. Auch aus der Aus-
senhandelsstatistik ergibt sich, dass die Auto­
mobileinfuhr um 23 400 Stück und wertmässig 
um 184,8 Mio Fr. zugenommen hat. Die Motori­
sierungswelle scheint also in eher verstärk­
tem Tempo anzudauern. Etwas aus dem Rah­
men dieser Gruppe fallen, wie schon im letzten 
Jahre, die Heizstoffe, deren Wertumsätze nur 
um 4,4 % zugenommen haben.' Ursache dafür 
scheint neben dem milden Winter 1960/61 die 
andauernde Umstellung von der teureren Kohle 
auf das billigere Heizöl zu sein. Bücher, Kunst-
und Sammelgegenstände wurden 1961 um über 
12 % mehr umgesetzt. 

Ueber die Ursachen der starken Konsum­
ausweitung im Jahre  1961 sind nicht viele 
Worfe zu verlieren. Wachsende Konsumkauf­
kraft und verstärkte Konsumneigung haben zu 
dieser Entwicklung geführt. Die gestiegene 
Konsumkaufkraft kommt teils von  der Beschäf­
tigungsvermehrung, die hauptsächlich durch 
d e n  ungewöhnlichen Zustrom von  ausländi­
schen Arbeitskräften ermöglicht wurde, teils 
aber  auch von den Lohnerhöhungen, den Zu­
schlägen bei der  stark vermehrten Ueberstun-
denarbeit und dem verstärkten Fremdenver­

Der neue Skilift im Malbun 
Unser Bild zeigt die am vergangenen Sonntag eingeweihte Anlage 

des  npuen Malbuner Skiliftes.., iFoto..Peter Ospelt) 

kehr. Diese Ausweitung der Konsumkraft paart  
sich heute deshalb mit einer ausgesprochenen 
Konsumneigung, weil Vollbeschäftigung und 
Personalmangel eine viel grössere Sicherheit 
als früher verleihen. R. 

Fürstentum Liechtenstein 
Balzers: Milchverwertungsgenossenschaft 

Am letzten Sonntag hielt die Milchverwer­
tungsgenossenschaft Balzers ihre ordentliche 
Jahresversammlung ab. Zur Sprache kam die 
Verwendung von Silofutter und die Verwer­
tung der  Milch in der Käseverarbeitung. Dann 
wurde dem Projekt der Erstellung einer Milch­
leitung ab der Alpe Lida und der Mälser All-
meind zugestimmt. Für die Tiefkühlanlage 
wurde eine Reduktion der Fächermieten in 
Aussicht genommen und die Festsetzung der 
Reduktion dem Ausschuss überlassen. 

Die Wahlen ergaben: 
Präsident: Alois Frick Nr. 67 
Vizepräsident: Augustin Wolfinger, Nr. 107 
Schriftführer.- Baptist Frick, Nr. 68 
Weitere Vorstandsmitglieder: 
David Büchel, Nr. 61 
Karl Frick, Nr. 362 
Rechnungsrevisoren: . M ,  
Xaver  Frick, Eugen Gstöhl, Emanuel Vogt. 

Der jedem Mitglied zugestellten Jahresrech­
nung können wir folgende Zahlen entnehmen: 
Milchlieferung 301 188 kg. (1960 waren es  
319147 kg), davon gingen als Konsummilch 
128 638 kg. (1960 118 596 kg) weg, während 
,172 550 kg verarbeitet wurden. 

Die Jahresrechnung weist Fr. 208 453.24 Ein­
nahmen und Fr. 203 998.71 Ausgaben auf, so­
dass sich ein Brutto-Vorschlag von Fr. 4 453.53 
ergibt. Nach der Guthaben von Fr. 11419.75 
von den Bankschulden von Fr. 32 158.30 ergibt 
sich noch eine effektive Belastung von gut 
Fr. 20 000.—. 

Bei der  Kühanlage konnten Fr. 6 000.— abge 
schrieben werden. Diese Anlage konnte die 
Hypothek innert Jahresfrist von Fr. 48 168.— 
auf Fr. 42 230.— reduzieren. Wie oben erwähnt, 
wird eine Reduktion der Fächermiete erwogen. 

Balzers: Milchleitung ab Lida 
Für den Transport der Milch ab Lida und ab 

Mälser Allmeind soll eine Leitung in Kunst­
stoffröhren erstellt werden. Die Leitung würde 
unterirdisch verlegt. Die Genossenschafter der 
Sennereigenossenschaften Mäls und Balzers 
haben dem Projekt bereits zugestimmt, so dass 

der Erstellung, die durch die Gemeinde als 
Besitzerin der Alpe Lida vorgenommen wird, 
nichts mehr im Wege steht. 

Schaan: Verkehrsunfall 
Am Dienstagmorgen, kurz vor 7 Uhr fuhr 

ein Autolenker auf der Bendererstrasse infolge 
schlechter Sicht einen Radfahrer an, wobei 
dieser Verletzungen erlitt, die eine Ueberfüh-
rung ins Spital notwendig machten. 

Liecht. Flrmen-Skimeisterschaft 1962 (Mitget.) 
Die diesjährige Firmen-Skimeisterschaft fin­

det am Sonntag, den  4. März, im Malbun statt.  
Die Firmen, die sich für eine Teilnahme in­

teressieren, jedoch keine Einladung mit Pro­
gramm und Teilnahme-Bedingungen erhalten 
haben sollten, können diese bei der organisie­
renden Firma Gustav Ospelt, Hovalwerk Vaduz, 
beziehen. 

Anmeldungen sind bis spätestens Donners­
tag, den 22. Februar zu richten an Fa. Gustav 
Ospelt, Hovalwerk Vaduz, zu Hd. von Herrn 
Hugo Konzett. Später eingehende Meldungen 
werden nicht mehr berücksichtigt. 

9, Gaflei-Riesentorlauf 
Am kommenden Sonntag wird nun der  9.  

Gaflei-Riesentorlauf mit interessanter Beteili­
gung gestartet. Bestimmt wird dieser skisport­
liche Grossanlass wieder viele Zuschauer an­
locken, vor allem dann, wenn das Rennen bis 
nach Masescha herunter geführt werden kann. 

Leider kollidiert unser Rennen mit den an  
Stelle der Ski-Weltmeisterschaft durchgeführ­
ten Fis-Wettkämpfen, sodass auch der letzt­
jährige Tagessieger Robert Grünenfelder, der 
bekanntlich Mitglied der Schweiz. National­
mannschaft A ist, seinen Wanderpreis heuer 
nicht verteidigen kann. Doch wird trotzdem 
eine stattliche Schar bekannter Rennkanonen 
um die schönen Wanderpreise kämpfen. 

Werfen wir noch einen Blick auf die Sieger­
tafel des letztjährigen Rennens: Tagessieger 
der Herren und zugleich Sieger der Elite war  
der  schweizerische Eliteläufer Robert Grünen­
felder SC Pizol-Wangs, Damensiegerin die be­
kannte Rennfahrerin Mächler Berta SC Schwan­
den, die auch dieses Jahr  eine gute Form auf­
weist. Siegerin der Damen sen. war  die starke 
Fahrerin Forrer Loulou SDS, die als forsche 
Draufgängerin auf der  Skipiste, gilt. Sieger der 
Herren jun. war  Joos Hanspeter SC Pizol-
Wangs und die Herren sen. I meisterte Moser 
Hermann SC Brülisau-Weissbad. Der alte 
Rennfuchs Sepp Wittenwiler SC Speer-Kruni-
menau siegte bei den Herren sen. II und Rissi 


